
Neuere Theorien der 
kognitiven Entwicklung (26.6.)

• Neuere Befunde: frühe 
Kompetenzen im Säuglings- und 
Kindesalter

• Frühe kognitive Förderung
• Gedächtnisentwicklung

–Entwicklung von Gedächtnisstrategien
–Bedeutung des Vorwissens

• Zusammenfassung



Frühe Kompetenzen: 
Nachahmung



Frühe 
Kompetenzen: 
Gesichts-
wahrnehmung



Frühe Kompetenzen: 
Habituierung



Frühe Kompetenzen: Wissen über 
physikalische Phänomene 

(4 M; Spelke, 1991)



Weitere Kompetenzen im 
Säuglingsalter (1)

• 12 Stunden (!) alte Säuglinge bevorzugen die 
Stimme der Mutter
– Vorgabe der Stimme der Mutter (Tonband) oder 

fremder Stimme in Abhängigkeit von Saugrate des 
Säuglings (high amplitude sucking)

• Neugeborene erinnern sich an Geschichten, die 
Sie im Mutterleib gehört hatten
– Schwangere lesen 3 Geschichten, nach Geburt 

bevorzugen Säuglinge über die Saugfrequenz die 
Geschichte, die sie vorher gehört hatten (auch dann, 
wenn Geschichte nach Geburt von anderer Person 
vorgelesen wird!)



Weitere 
Kompetenzen 
im 
Säuglinsalter (2): 
Tiefensehen  
(Gibson)

Alter: ca. 6M
Krabbelerfahrung
wichtig!



Weitere Kompetenzen im 
Säuglingsalter (3)

• Problemlösen
– Kinder (12 M) müssen Hindernis überwinden und an 

Schnur ziehen, um attraktives Spielzeug zu 
erreichen

– Wenn Erwachsene Lösung bei (a) vormachen, lösen 
Kinder auch andere Probleme (b), (c) schneller)



Fazit: Frühe Kompetenzen
• Der Säugling verfügt schon sehr früh 

über einige Grundkonzepte und 
Lernfähigkeiten

• Kognitive Entwicklung findet schon 
vor der Geburt statt

• Im Gegensatz zu Piaget: schon frühe 
kognitive Förderung ist effektiv!



Förderbedingungen im 
Kindergarten und zu Hause

• Strukturelle Merkmale
–z.B. Ausstattung, materiale Anregung der 

Kindergärten, anregendes Spielzeug, 
Anzahl der Bücher als Indikator 

–Ausbildung der Erzieher, SÖS der Eltern
• Prozessuale Merkmale

–Förderliche Erzieher-Kind-Interaktion
• z.B. gemeinsames Bilderbuch-Anschauen, 

vorlesen, Probleme lösen (z.B. Puzzeln), Fragen 
(auch nach nicht „sichtbaren“ Sachverhalten), 
häufige Beschäftigung mit Kind …

• autoritativer Erziehungsstil



Effekte beim Carolina 
Abecedarian Project

• Zufallszuweisung von über 100 Säuglingen (3 
Wochen – 3 M) aus armen Familien zu 
Training (Vorschuljahre) vs. Kontrollgruppe



Gedächtnisentwicklung: 
einige Befunde

• Schon sehr früh Gedächtnis nachweisbar (z.B. Wieder-
erkennen, respondentes Lernen, Imitationslernen)

• Infantile Amnesie (z.B. aufgrund skript-artiger bzw. 
bildlicher Repräsentation)

• Bei jüngeren Kindern großer Unterschied zwischen 
Rekognition und Reproduktion

• Größte Verbesserung in der Gedächtnisleistung 
zwischen 6 und 10 Jahren

• Mögliche Determinanten der Gedächtnisentwicklung
– Gedächtniskapazität
– Gedächtnisstrategien
– Metagedächtnis
– Vorwissen



Entwicklung von 
Gedächtnisstrategien

• „Potentiell bewusste, intentionale Akte zur 
Bewältigung einer Gedächtnisaufgabe“ (Flavell): 
Wiederholung, Organisation (z.B. Sortierverhalten), 
Elaboration

• jüngere Kindergartenkinder: „Mediationsdefizit“: 
Strategien werden nicht spontan gezeigt und nützen 
auch bei Unterweisung nichts

• Vorschulkinder/Schulanfänger: „Produktionsdefizit“: 
Strategien werden nicht spontan eingesetzt, nützen 
aber etwas (wenn Kinder unterwiesen werden) 

• Frühes Schulalter: „Nutzungsdefizit“: Strategien 
werden spontan eingesetzt, nützen aber nichts 
(fordern noch zu viel Aufmerksamkeit)



Entwicklung von 
Organisationsstrategien (1) 

• Typische Untersuchung in sort-recall-
Untersuchungen
–Vorgabe einer Liste von Wörtern oder 

Bildern in Zufallsreihenfolge (Items lassen 
sich vertrauten Kategorien zuordnen)

–Gute Reproduktionsleistung wenn Items 
beim Einprägen und/oder Abruf nach 
Oberbegriffen geordnet wurden

–Messung der Kategorisiserung über 
Cluster-Indizex (+1 = perfekte Cluster-
Organisation)



Entwicklung von 
Organisationsstrategien (2)



Entwicklung von Strategien zum 
Lernen aus Texten (nach Kail)



Zusammenfassung: 
Entwicklung von Gedächtnis-

und Lernstrategien

• Im Grundschulalter entwickeln Kinder vor 
allem Wiederholungs- und 
Organisationsstrategien

• jüngere Kindergartenkinder: 
Mediationsdefizit

• Vorschulkinder/Schulanfänger: 
Produktionsdefizit

• Wichtige Determinante der 
Gedächtnisentwicklung



Entwicklung und Bedeutung 
des Vorwissens

• Einfluss des Wissens auf Gedächtnisleistung 
(Chi, 1978)
– Experiment: Schach-Experten (Kinder) reproduzieren

Schach-Stellungen besser als Novizen (Erwachsene),
haben aber eine geringere Zahlenspanne

• Ursachen für eine hohe Gedächtnisleistung in 
den Bereichen, in denen Vorwissen besteht
– Wenn Vorwissen: komplexere Gedächtniseinheiten 

möglich (chunks: vgl. Versuch zu BM   WTV   WD    
RIB ) 

– Mehr Verbindungen (Knoten) im Wissens-Netzwerk 
ermöglichen

• Bessere Abspeicherung
• Mehr Möglichkeiten des Abrufes beim Erinnern)



Relevanz der Bedeutung des 
Vorwissens für kumulatives Lernen

Vorwissen

sinnstiftende Verarbeitung 
neuer Informationen

•Vorwissen als Folge effektiver Strategien

•Effektive Strategien (z.B. Kategorisieren) werden durch 
Vorwissen ermöglicht



Weitere Unterschiede zu 
Piaget

• Kinder können in einem Bereich 
„Experte“ sein, in einem anderen 
nicht

• Kognitive Entwicklung ist viel 
bereichsspezifischer als Piaget 
dachte!

• Bei fehlendem inhaltlichen Vorwissen 
können auch neue Informationen 
nicht gut gespeichert werden!



Zusammenfassung: 
Gedächtnisentwicklung

• Zunahme der Gedächtnisspanne vor allem 
in den ersten Lebensjahren

• Einsatz von Gedächtnisstrategien setzt am 
Ende der Kindergartenzeit ein und fördert 
die Gedächtnisentwicklung

• Vorwissen bleibt die ganze Zeit als „Motor“
für die Gedächtnisentwicklung bedeutsam

• Außerdem entwickelt sich die 
Metakognition sowie die Effizienz der 
Informationsverarbeitung

• Institutionelle und familiäre kognitive 
Förderung wichtig!
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